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Die Karte des Tages
m Murman- Figenbelm
n Heu StichbshnenAnders kisenbahnen
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Kampf im nördlichen Eismeer
Als vor einigen Tagen die Erfolgsmeldungen
über die Angriffe deutscher Ueber und Unfer-
wasserstreitkräfte und deutscher Flugzeuge
n einen wichtigen Geleitzug im nördlichen

ismeer bekannt wurden, bagatellisierten die
Londoner Stellen wie gewöhnlich diese An-
griffe Je mehr jedoch Meldungen aus Moskau
durchsiſckerten, desto deutlicher wurde auch
in England der Eindruck, daß die Angaben
der britischen Admiralität nicht 2zutrafen.
Jetzt erfährt man, daß man damals den ein-
zelnen Handelsschiffen Befehle erteilen mußte,
auf gut Glück den Hafen Murmansk bzw.
Kola zu erreichen. Die Schiffe, die in diesem
einzigen eisfreien Hafen ankamen, wurden
jetzt weiter von unseren Sturzkampfflugzeugen
bombardiert, wobei es trotz starker Jagd-
abwehr und heftigem Flakfeuer gelang, ein
Handelsschiff von 2000 BRT. so schwer zu
treffen, daß der Dampfer brennend vor der
Küste liegenblieb. Auch die Murmansk-
Bahn, auf der dieses Kriegsmaterial weiter
transportiert werden sollte, lag wieder unter
dem Feuer und Bombenhagel der Deutschen,
so daß von dem umfangreichen Material das
der große Geleitzug mit sich führte, kaum
etwas zur Unterstützung an die Front abgehen
dürfte. ſene Londoner Zeitung hat also recht,
die den ganzen Vorgang mit der Schlagreile
versah: „Die Schlacht der Mitternachtssonne

hat begonnen.

Malka eine wahre Hölle
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Rom, 8. April. Die vor drei Mona
ten begonnene und ſeither ſyſtematiſch ge
ſteigerte deutſch- italieniſche Luftoffenſive
gegen Malta iſt, wie die italieniſche Preſſe
in ihren Sonderberichten übereinſtimmend
meldet, in den letzten Tagen zu einer wah
ren Hölle geworöen. Unabläſſig erſcheinen
immer neue deutſche und italieniſche Flie
gerverbände über Malta. Der Flieger-
alarm dauerte am Mittwoch und Donners
tag ohne jede Unterbrechung volle vierund
zwanzig Stunden.

Die neueſten photographiſchen Aufnah
men zeigen, nach einem Sonderbericht der
Stefani, ein geradezu chaotiſches Bild der
Zerſtörung. Statt der Anlegeplätze in den
Häfen von La Valetta und Marſa Scirocco,
ſtatt der Docks und Lagerhäuſer ſieht man
nur rieſige Krater, die von der vernichten
den Sprengwirkung der ſchwerſten Bomben
zeugen. Das Arſenal in La Valetta iſt
zum größten Teil ein Trümmerhauſen. Die
techniſchen Anlagen ſind faſt völlig untaug-
lich geworden. Die U-Boot-Unterſtände in
Marſa Seirocco bieten kaum noch Schutz.

Jn den Flughäfen von Miccaba, Guidia,
Hal Far und La Venecia ſind die Rollfelder
ſo aufgeriſſen, daß das Starten und Landen
kaum noch möglich iſt. Die Flughallen und
Gebäude ſtehen wie Gerippe inmitten rieſi
ger Trümmerfelder, während überall am
Boden zerſtörte Flugzeuge zu ſehen ſind.

Howjeliſcher Bombenüberfall
auf ſchwediſches Gebiet

Verbrecheriſcher Angriff auf die CEiſenbahnbrücke in Haparanda

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stvockholm, 3. April. Die ſchwe

diſche Stadt Haparanda war in der Nacht
zum Freitag einem bolſchewiſtiſchen Luft
angriff ausgeſetzt. Wie der ſchwediſche Nach
richtendienſt meldet, warf ein von Oſten her
kommendes Flugzeug mehrere Bomben in
der Nähe der nach Finnland führenden
Eiſenbahnbrücke in Haparanda ab. Es liegt
zweifellos in der Abſicht der Bolſchewiſten,
dieſe wichtige Verbindung zwiſchen Schwe
den und Finnland zu zerſtören.

Die Umſtände, unter denen dieſer ruch-
loſe Anſchlag auf neutrales ſchwediſches Ge
biet erfolgte, zeigen, daß es ſich auf keinen
Fall um eine Verwechſlung mit finniſchen
Zielen, ſondern nur um die Verwirklichung
eines wohl vorbereiteten Planes handeln

kann. Abgeſehen davon, daß der Angriff
bei klarer Sicht und bei hellem Mondſchein
erfolgte, war die Stadt Haparanda unbe
dingt als ſchwediſches Gebiet erkennbar, da
ſie überhaupt nicht verdunkelt iſt.

Glücklicherweiſe haben die Bomben ihr
Ziel verfehlt, die Eiſenbahnbrücke iſt nicht
beſchädigt worden. Dieſe grobe Neutrali-
tätsverletzung iſt nicht die erſte, die ſich die
Bolſchewiſten zuſchulden kommen laſſen.
Sie haben bereits im finniſch-ſowjetiſchen
Winterkrieg mehrmals Bomben über Nord
ſchweden abgeworfen. Aehnliche Erfahrun
gen machte das neutrale Schweden auch mit
England, deſſen Bomber wiederholt weſt
a ſüdſchwediſches Gebiet angegriffen

aben.

Wavell ſchaltet ſich ein
Eripps weiter auf Kompromißſuche Sondergerichte in Bengalen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 8. April. Sir Stafford

Cripps kann in der gegenwärtigen Situg-
tivn wenig Poſitives unternehmen. Er iſt
gezwungen, auf die Beſchlüſſe der weiteren
indiſchen Gruppen zu warten und dies, ob
wohl er es ſich vorher zur Aufgabe gemacht
hatte. ſein Reiſeprogramm keinesfalls zu
ändern und ſich auf keinerlei Nachverhand-
lungen einzulaſſen. Cripps ſcheint übrigens
auch im eigenen Lager auf Widerſtand zu
ſtoßen, vor allem bei der engliſchen Gene
ralität. Infolgedeſſen kommt auch der Unter
redung, die Cripps am Donnerstagvormit-
tag mit dem Oberbefehlshaber General
Wavell hatte, erhebliche Bedeutung zu. Die
Kompromißſuche ſoll fortgeſetzt werden
durch eine Zuſammenarbeit zwiſchen den
Kongreßvertretern Nehru und Azad einer
ſeits und General Wavell und Eripps an
dererſeits, doch iſt ein Datum für dieſe
Unterhaltung nicht zuſtande gekommen.

Wie geſpannt die Lage in Indien iſt, geht
daraus hervor, daß die Regierung von Ben

galen, wie der britiſche Nachrichtendienſt
aus Kalkutta meldet, in ſieben Diſtrikten
dieſer Provinz Sondergerichtshöfe eingeſetzt
hat, um Geſetzesübertreter im Schnellverſah
ren abzuurteilen und ihnen abſchreckende
Strafen aufzuerlegen.

Auch Prome aufgegeben
(Drahtbericht unseres Vertreters)

Genf, 8. April. Wie in London heute
abend amtlich zugegeben wird, iſt nun nach
Toungvoo auch die zweite wichtige Schlüſſel
ſtellung auf dem Wege zwiſchen Rangun und
Mandalay, die Stadt Prome, aufgegeben
worden. Das britiſche Oberkommandöo habe
ſich, ſo wird in London ausgeführt, infolge
der Uebermacht der japaniſchen Streitkräfte
gezwungen geſehen, Prome zu räumen und
bemühe ſich nun, im Norden dieſer Stellung
eine neue Widerſtandslinie zu bilden, um
die dort beginnenden reichen Oelfelder zu
ſchützen.

Menſchenſchlangen vor deutſchen PRK. Bildern
Britenſchiffe, Churchillbilder und Chryſankhemen Porkugieſiſcher Bilderbogen

(Von unserem ständigen
Liſſabon, 3. April. Manchmal, wenn die

Dämmerung nebelfeucht über dem Tejo
ſteht, gleitet der Umriß eines Schiffes ſchnell
und ohne Signal ſtromab Farblos und
grau wie die Dämmerung ſelbſt löſt es ſich
aus dem aufſteigenden Dunſt und verſchwin
det in der Undurchſichtigkeit des Abends,
flüchtig und furchtſam ohne winkendes Licht,
ohne Abſchieösruf der Sirenen und ohne
Gruß von Küſte und Strand. Nur der Fiſcher
und der Zollwächter ſchauen vielleicht auf
und wiſſen, da geht ein Engländer hinaus.
Und ſicher wird weder der eine noch der an
dere in dem Augenblick davon überzeugt
ſein, daß Großbritannien noch die Meere be
herrſcht.

Es iſt daher vergebens, daß die britiſche
Propaganda heute immer wieder neuen An
lauf nimmt, die öffentliche Meinung Portu-
gals und Spantens zu beeinfluſſen. Die
iberiſchen Völker ſehen zu deutlich die Wirk-
lichkeit der abſteigenden britiſchen Macht, um
der Propaganda Churchills Glauben zu
ſchenken. Es iſt überdies wenig überzeut
gend, was dieſe Propaganda zuwege bringt.

Selbſt britiſche Journaliſten, die zur
Sondierung der Stimmung nach Liſſabon
geſchickt wurden, erhoben in der britiſchen
Preſſe Stimmen der Anklage gegen dieſe
Bildpropaganda in Liſſabon und verdamm-
ten ſie in Grund und Boden. Es war
zweifellos ein guter Augenblick der Selbſt
erkenntnis, den ſie da hatten, aber die briti-
ſchen Bilder blieben trotzdem dieſelben, und
zwar weil man in London keine anderen

Mitarbeiter in Lissabon)
hat. Und ſo zeigt man nach wie vor in einem
Dutzend Lebenslagen den „alten Kriegs
hengſt“ Churchill ſo titulierte ihn bekannt
lich einmal Stalin oder man führt einige
Dutzend Londoner Flintenweiber und ein
paar Flugzeugtypen vor. Und das ſind
Dinge, die den Portugieſen beim beſten
Willen nicht intereſſieren und noch weniger
überzeugen. Es iſt alſo kein Wunder, wenn
vor den Schaufenſtern deutſcher Unter
nehmen, in denen die Aufnahmen deutſcher
Bildberichter von den Kämpfen der deutſchen
Truppen ausgeſtellt ſind, die Zuſchauer ſich
ſchieben und drängen.

Unbekümmert um den Sendeſchwall der
britiſchen Rundfunkpropaganda arbeiten
indeſſen die Portugieſen inzwiſchen an der
Sicherung ihrer nationalen Ernährung und
Verſorgung. Sie vergeſſen auch nicht trotz
des Krieges, der mit ſeinen Wellen an ihre
friedlichen Ufer ſchlägt, die althergebrachte
Freude an der Blumenpracht ihres Landes.
In den Hauptgeſchäftsſtraßen der Stadt ver
anſtalteten ſie einen Wettbewerb der Chry-
ſanthemen. Jedes Geſchäft, und mochte es
noch ſo klein ſein, hatte ſein Schaufenſter in
ein Blumenbeet verwandelt. Liſſabon
ſchwelgte in Chryſanthemen.

Und es gab Geſchäfte, die bei dieſer Ge
legenheit das Bild Churchills oder des
„king“, das ihnen ein britiſcher Kunde auf
geſchwatzt und aufgezwungen hatte, aus dem
Schaufenſter holten und für immer in die
Rumpelkammer verbannten.

Feldpostbrief
vom Frühling im Osten

Von Kriegsberickter Ernst Ploet-
PK. Im Osten, im April.

Seid uns nicht böse, Ihr Frauen und Mäd-
chen, Ihr Kameraden daheim und Du, uns so
liebe Heimat, daß wir im Osten jetzt nicht nur
von Euch sprechen, nicht Euch allein unsere
Gedanken, Wünsche und unsere Sehnsucht
schenken, sondern daß unser Sinn, unser Tun
und unsere Gespräche von einem ganz anderen
Wort gefangen sind vom Frühling

Ihr staunt? Jetzt schon, im Osten, wo der
Winter seine fünf, sechs und mehr Monate
dauert, jetzt, wo er vielleicht auch von Euch
noch nicht fortgezogen ist. Aber laßt Euch er-
zählen, weshalb gerade wir Gegenwarts-
gebannten dazu kommen, uns über Gebühr
und Gewohnheit so weit in die Zukunft zu
wagen.

Es fing damit an, daß eines schönen Winter-
sonnentages ein kleines Rinnsal an unserem eis-
verhangenen Quartierfenster seinen mühsamen
Weg nach unten bahnte. Einer unter uns hatte
es bemerkt, und nun standen wir um das kleine
Wunder und deuteten es als ersten Frühlings-
boten, der über Eis und Schnee und vielen
Graden unter Null zu uns herüberwinkte. Es
begann ein Rätselraten, ob die Wärme des
Tages oder die unseres kleinen Ofens dem
winzigen Bächlein an unserem Fenster das
Leben geschenkt hatte. Wir glaubten einfach
an unsere Sonne und sprachen zum erstenmal
beglückt und befreit vom Frübling!

Am nächsten Tage aber es war Wieder
ein Sonnentag da nahm unser Peter seine
Decken, trug sie hinaus und breitete sie lang
und bedächtig in den weißen Schnee. Wir frag-
ten ihn nicht, ob er den Winter draußen aus-
schütteln und uns den Frühling mit herein-
bringen wollte. Wir fragten ihn auch nicht,
seit wann er diese feierliche Behandlung zum
erstenmal wieder vornahm. Aber weil er es
tat, mußte es draußen wohl schon Frühling sein.

Einer unter uns hatte den ganzen Winter
über sein besonderes Augenmerk unserer Tür
geschenkt. Blieb sie nur einen Atemzug zu
lange offen, und schlüpften wir nicht wie Aale
hinaus und hinein, dann brüllte er uns todsicher
„Tür zu, du Knilchl“ entgegen. Seit dem Tage
aber, da wir unser kleines Rinnsal aw Fenster
wahrgenommen hatten, blieb sein gewohnter
Spruch des öfteren aus, und wir durften, was
wir nie für möglich gehalten hätten, so zwischen
Tür und Angel auch noch einige Worte
wechseln. Wir meinten, daß auch er, der immer
fror und keine Frischluft durch die Tür ver-
tragen konnte, nun auch an den Frühling glaubt
Mit dem Essenholen ist es auch anders gewor-
den. Wer an der Reihe ist, zieht ehrenhalber
keinen Mantel mehr an, und mag seine Nase
schon nach einem kurzen Wegstück rottarben
sein und der Tropfen unter ihr sich noch immer
nicht unterscheiden können, ob er Wasser blei-
ben oder zu Eis erstarren will.

Ob die Tage auch bei uns schon länger wer-
den, wollt Ihr wissen Wie es am Morgen ist,
können wir Euch nicht genau sagen. Denn da
ist es noch viel zu kalt, als daß man schon an
den Frühling glauben könnte. Aber am Nach-
mittag entzünden wir unsere Kerzen erst dann,
wenn alles stockfinster um uns ist. Wir reden
dann nicht davon, daß wir Licht gespart haben,
sondern wir sagen jetzt: der Tag dauert um eine
Stunde länger, und es wird Frühlingl Obwohl
Keiner von uns dabei auf die Uhr gesehen hat
und zurückdenkt, wie es bislang war.

Seit dem Tage, da wir zum erstenmal so
richtig vom Frühling sprachen, ist uns auch
der blaue Himmel um vieles nähergerückt. Es
heißt jetzt nicht mehr, das wird wieder eine
kalte, klare Nacht, sondern morgen gibt es
einen schönen Tag, einen Frühlingstag. Wenn
wir in der Stelluhg, auf dem Marsch oder auf
einem Spähtrupp sind, dann sehen wir schon
dann und wann neben dem Krieg den Sonnen-
glanz des Schnees, und wie schön die groben,
dunklen Wälder des Ostens sein können. Wir
haben sozusagen den Sinn für Landschaft und
Natur bekommen. Nur vom guten alten Mond
wollen wir noch nicht viel wissen, so weit das
unseren Frühling betrifft. Er hat zwar wie
Konrad stets zu sagen pflegt wohl seine
„taktischen“ Vorteile, indem er das Zielen und
Schießen erleichtert, aber sonst halten er und
seine Sterne es noch viel zu viel mit dem Win-
ter und seiner Kälte. Und das gehört nicht in
einen Fröhlingsbriet.

Glaubt uns, wir wärmen uns noch immer
gern an unserem Feuer, das wir einst entzündet
haben. Auch wenn sein Licht langsam zu ver-
blassen beginnt in unserer Freude. daß der
Frähling kommt. Und glaubt uns, daß wir all
die guten, warmen Sachen, die Ihr uns geschicki
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habt, begehrensiwerter denn ſe finden auch
venn wir mittags einwal ohne Mantel unser
Eoaesen holen. Ja,

brauchen, als in der r denn jetzt
beginnt erst bei uns die Zeit der Stürme und
mögen wir sie tausendmal „Ostföhn“ nennen,

Aber es wird doch Frühlingl Denn eines
Tages kam der Schweigsamste unter uns von
seiner Stellung und erzählte, er habe die erste
Vogelstimme gehört, und diese Vogelstimme
war ein Lied gewesen, ein regelrechtes Früh-
lingslied. Ja, Wenn einer, der weder vom ersten
Schnee noch von 40 Grad Kälte gesprochen und

mehr geschwiegen, denn ein Wort zuvyiel erzählt
hat. plötzlich mit dieser Nachricht zu uns

Kommt, ist das nicht Grund genug, daß wir
den Frühling als ersten und neuen Gast in
unseren Kreis treten lassen und wir von ihm
ein Wort mehr reden als von Euch, Ihr Lieben
in der Heimat. Und reihum geht die Runde:
dann treten wir wieder an, marschieren weiter
und Euch mit jedem neuen Tag näher, bis einst
unser Weg sein wunderbares Ende finden wird
in Euren lieben Armen!

Erfolgreiche Kriegsmarine

Aus dem Führerhauptquartier,
3. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Trotz heftiger örtlicher Vorſtöße des Gegners iſt
im ganzen ein Nachlaſſen der feindlichen Angriffs
tätigkeit im Oſten feſtzuſtellen. Bei eigenen An
griffsunternehmungen wurde eine größere Anzahl
von Ortſchaften genommen.

An der Kaukaſusküſte warfen Kampfflugzeuge
einen großen ſowjetiſchen Tanker in Brand. Jm

Seegebiet von Kertſch wurde ein größeres Handels
ſchiff durch Bombenwurf beſchädigt.

Jn Nordafrifa erzielten deutſche Kampfflugzeunge
Bombentreffer auf zwei feindlichen Hanbdelsſchiffen
bei Tobruk. Jn Luftkämpfen wurden ſechs britiſche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Die Luftangriffe auf militäriſche Anlagen in La
Valetta und auf Flugplätze der Jnſel Malta wur
den bei Tag und Nacht fortgeſetzt. Jn Luftkämpfen
ſchoſſen deutſche Jäger vier britiſche Flugzeuge ab.

Jn der Nacht zum 3. April griffen deutſche
Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele und die Hafen
anlagen in Dover und Portland an. Starke Brände
und Exploſionen wurden bevbachtet.

Jn den Monaten Februar und März führte die
deutſche Kriegsmarine neben ihrem Kampf gegen die
feindliche Verſorgungsſchiffahrt auch erfolgreiche
Unternehmungen gegen die Seeſtreitkräfte Groß
britanniens und der Vereinigten Stagten durch
Jn dieſen beiden Mongten verſenkte die deutſche
Kriegsmarine: einen Kreuzer der Leander-Klaſſe,
acht Zerſtörer, drei Korvetten, vier Torpedoboote,
zwölf Motyrtorpedo und Motorkanvnenbvvte, fünf
Bewachungsfahrzeuge und drei Unterſeebootjäger.
Außerdem verſenkte die deutſche Luftwaffe: zwei
Motyrkanonenboote, drei Bewochungsfahrzeuge.

Ferner wurden durch Kampfhandlungen deutſcher
Seeſtreitkräfte und durch Luftangriffe 37 feindliche
Kriegsſchiffe beſchädigt, darunter zehn Kreuzer, elf
Zerſtörer und fünf Unterſeebovote.

Malka ohne Ruhe
Rom 3. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Cyrengika-Front beſchränkte Spähtrupp
und Artillerietätigkeit.

Unſere Staffeln belegten
Anſammlungen mit MG. Feuer.
zeuge wurden in Brand geſetzt,
brauchbar gemacht.

Starke Verbände der italieniſchen und deutſchen
Luftwaffe führten ſehr heftige Angriffe gegen die
Flotten- und Flugſtützpunkte von Malta durch, wo
Volltreffer mit Bomben jeden Kalibers erzielt wur
den. Anlagen und Lagerhallen wurden getroffen
Ein U-Boot und ein Zerſtörer im Hafen von La
Valetta wurden beſchädigt Zwei abgeſteſlte Flug
zeuge erhielten Treffer. Eine große Zahl Zer
ſtörüngen und Brände wurden beobachtet. Der Feind
verlor im Luftkampf durch deutſche Jäger drei Spit
fires und eine Curtiß.

erfolgreich feindliche
Einige Kraftfahr
viele andere un

Oberſt Johnſon, Rooſevelts perſönlicher Vertreter
für Jndien,
getroffen

ift am Freitag in NeuDelhi ein

HANS FRANCK

4. Fortſetzung

Und Roſel erzählte: Aus dem Wald war
der Toni gekommen. Aus dem tiefen Wald.
Mit ſechs Jahren. Als er zur Schule mußte.
Einen weiten Weg hatte er jeden Morgen
bis zum Dorf, jeden Nachmittag in den
Wald zurück. Denn er war der Sohn eines
Köhlers. Der achte von zwölf Kindern. Aber
pünktlich traf er Tag für Tag in dem Schul
meiſterhaus ein. Und ſoviel er ſeiner Mut
ter bei den Geſchwiſtern, ſeinem Vater bei
den Kohlenmeilern auch helfen mußte, ſeine
Arbeiten für den Unterricht hatte er ſtets
ſorgfältig gemacht. Die ſchriftlichen Ar
beiten! Denn alles andere fiel ihm, ohne
daß er ſich rührte, zu. Wie der Roſel. Es
konnte wohl manchmal zweifelhaft ſein, wer
von ihnen das geſteckte Ziel zunächſt er
reichte aber niemals, daß hinter ihnen eine
große Lücke ſein werde. ehe die übrigen
voran ein Dritter vder eine Dritte
keuchend folgten.

Von dem erſten Schultag an hatten ſie ſich
gern gehabt, der Toni die Roſel und die
Roſel den Toni Sie ſaßen immer auf dem
gleichen Platz, dem erſten der jeweiligen
Abteilung und ſpäterhin dem erſten der
Schule. Sie bekamen, wenn ſie früher mit
der Arbeit fertig waren als ihre gleich
altrigen Mitſchüler zum Ausfüllen der Zeit,
als Belohnung für ihren Fleiß und ihr
Können dieſelben Aufgaben zugewieſen.

Schon bevor Toni und Roſel die Schule
verließen ſtand es für beide feſt. daß ſie
einmal Mann und Frau werden wollten.
Geſagt hatten ſie es ſich nicht. Aber muß
man ſich denn alles ſagen, was man auf dem
Herzen hat? Sie wußten es auch ohne
Worte, daß ſie zueinander gehörten. Und

daß wir sie noch mehr

die Dörfler wußten es nicht minder „Tonerl

Der Prozeß in Ankarg
Starke Ankeilnahme der Bevölkerung nach den erſten Verhandlungen

GDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 38. April. Mit fieberhafter

Spannung verfolgt die türkiſche Bevölke
rung ſelbſt im letzten Dorf den Attentats
prozeß in Ankara. Das Volk will, daß das
am 24. Februar gegen Botſchafter von Papen
verübte. Attentat, das den Höhepunkt der in
den letzten Monaten durch Moskau und
London eingeleiteten zahlreichen Störungs
verſuche darſtellt, eine gerechte Sühne findet.
Die bisherigen Verſuche, einen Wirbelwind
in dem Lande Kemal Atatürks zu erzeugen,
waren bekanntlich reſtlos geſcheitert. Die
ausgegebenen Nachrichten von einer drohen-
den Kriegsgefahr durch Bulgarien, Auf
marſchpläne der Achſenmächte gegen die
Türkei und ähnliche Zwecklügen wurden
bald durchſchaut.

Daher hoffte man, durch ein Attentat
gegen den deutſchen Botſchafter und wie
die amtlichen türkiſchen Feſtſtellungen er
geben haben auch noch durch einen weite
ren Anſchlag gegen einen zweiten hervor
ragenden deutſchen Staatsmann die ge
wünſchten Verwicklungen heraufzubeſchwö
ren. Nicht nur das Attentat mißglückte,
ſondern auch die beabſichtigte pſychologiſche
Wirkung für Moskau und London blieb
aus.

Lährend man nun in Moskau und Lon
don wie ertappte Diebe ſelbſtverſtändlich den
Unbeteiligten zu ſpielen verſucht, deckt die
amtliche Türkei, wie die polizeiliche Unter
ſuchung und der bisherige Verlauf des Pro
zeſſes zeigen, dieſe politiſche Seite des
Attentates ungeſchmninkt auf und ſtellt feſt,
daß die gedungenen Mörder im Dienſte
amtlicher ſowjetiſcher Vertreter geſtanden
haben. Bei der engen Zuſammenarbeit

zwiſchen GPU und dem Seceret Serviece kann
man ſich nicht wundern, wenn als ſelbſtver
ſtändlich angenommen wird, daß London
dabei zum mindeſten als Komplize beteiligt

war. Hinzu kommt noch die die Engländer
ſehr belaſtende Tatſache, daß ſie ſich weigern,
den fünften Angeklagten an die Türkei aus
zuliefern. Deshalb ſind alle britiſchen und
moskowitiſchen Ableugnungsverſuche nicht
in der Lage, die gefahrdrohende Kontur der
engliſchbolſchewiſtiſchen Dardanellenpläne,
d. h. die Wiederbelebung des bereits 1915
zwiſchen England und Moskau abgeſchloſſe
nen Geheimvertrages zu verwiſchen, die ins
beſondere durch die Erklärungen Edens und
Cripps über die Auslieferung Europas an
Moskau ſich tief in das politiſche Bild der
Türkei eingegraben haben. Mehr denn je
zittert aber England um Jndien, ſieht im
Vorderen und Mittleren Orient die letzte
große Verteidigungsmöglichkeit dieſes Rück
grates des Empires. Moskau wieder drängt,
wie die Lage im Fran zeigt, immer ſtärker
und rückſichtsloſer zum Perſiſchen Golf.

Dieſe Momente ſind zweifellos mit ein
Krund für die ungeheure Spannung, die dem
Prozeß in Ankara entgegengebracht wird,
wenn auch der Prozeß ſelbſt nicht in erſter
Linie als politiſcher, ſondern eben als Mord
prozeß geführt wird.

d

Iſt alſo der Prozeß in dieſem Sinne
nicht ein Prozeß um die Türkei, ſo wird er
von der türkiſchen Bevölkerung aber allge
mein als ein türkiſcher Prozeß empfunden.
denn man ſieht im Attentat gegen Botſchaf
ter von Papen ein Attentat gegen den inne
ren Frieden und die Früchte der Arbeit eines
Kemal Atatürk, die heute jedem Türken
heilig ſind.

Daß weiter all dieſe Perſpektiven im
Zuſammenhang mit dem Prozeß von Ankara
auftauchen und erörtert werden, mag in
Moskau und in London ſehr bitter vermerkt
werden. Iſt dieſe Wirkung doch gerade das
Gegenteil deſſen, was das Attentat auf den
Boulevard Atatürk erreichen ſollte.

Was die kürkiſche Preſſe ſag!

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Ankara, 8 April. Die geſamte türkiſche

Preſſe veröffentlicht Berichte über die Er
öffnung des Attentatsprozeſſes in großer
Aufmachung mit zahlreichen Bildern aus
dem Verhandlungsſaal. Die Blätter unter
ſtreichen in den Ueberſchriften die Tatſache,
daß vom Staatsanwalt die Todesſtrafe ge
fordert wird. In der Aufmachung und
Handhabung der Prozeßberichterſtattung
wird die bolſchewiſtiſche Verantwortlichkeit,
wie ſie bereits am erſten Prozeßtage ein
dringlich erwieſen wurde, hervorgehoben.
Das Jſtanbuler Blatt „Vatan“ erklärt in
einem Kommentar, bereits der erſte Prozeß
tag habe gezeigt, daß die Türkei entſchloſſen
ſei, die innere Front ebenſo wie die äußere
zu ſchützen

m dem Prozeß wegen des Bomben
anſchlages auf Botſchafter von Papen er
regte übrigens die Erklärung des Angeklag-
ten Sayman, das Verbrechen ſei organiſiert
worden, um die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen der Türkei und Deutſchland bloß
zuſtellen und die Türkei in den Krieg hinein
zuziehen, großes Aufſehen, da ſie ebenſo
wie die Aeußerungen des Angeklagten über
ſeine Beziehungen zur Sowfjetbotſchaft
dem Prozeß einen politiſchen Charakter gibt.

Jn der türkiſchen Oeffentlichkeit hat es
großes Aufſehen erregt, daß bei der Durch
gabe der Prozeßberichte durch den Sender
Ankara ſtarke Störungen durch einen frem-

und Roſerl!“ hieß es, wenn man von ihren
ungewöhnlichen Leiſtungen in der Schule
ſprach. „Roſerl und Tonerl!“ hieß es ſpäter,
wenn man ſie nebeneinander ſah. „Tonerl
und Roſerkl“ ſagte man leuchtenden Auges,
wenn man in die Zukunft vorausblickte.

Als Toni und Roſel ſechzehn Jahre alt
waren, hatten ſie ſich geſtanden, was ihre
Herzen ſchon lange wußten: daß ſie einander
liebten. Und daraus die notwendige Folge
rung gezogen: daß ſie Mann und Frau
werden wollten; komme, was kommen
mochte. Einſtweilen aber ſollte alles noch
ihr Geheimnis bleiben, das Wiſſen und das
Geſtändnis und der Entſchluß über ihr zu
künftiges Leben. Fedoch der Vater und die
Mutter erkannten, obwohl keine Silbe zu
den Menſchen über ihre Lippen kam, ſehr
bald ihr geheimes Liebesbündnis. Woher
ſonſt konnte ſich das Geſicht des Schul
meiſters jedesmal bis zur Krebsröte, das
Geſicht der Schulmeiſterin bis zur Toten
bläſſe verfärben, ſobald der Name Tonerl
in irgendeinem Zuſammenhang aus irgend
einem Munde fiel? Liebe ließ ſich wohl nicht
verbergen; ſo wenig wie es auch dann,
wenn Wolken ſie bedecken und nicht der
winzigſte ihrer Strahlen bis zur Erde
dringt verborgen bleiben kann, daß die
Sonne aufgegangen iſt. Weil aber die
Jungen ſchwiegen, ſo ſchwiegen auch die
beiden Alten.

Sobald Toni achtzehn Jahre alt ge
worden war, machte er ſich in das Schul
meiſterhaus auf und bat um die Hand der
Roſel. Sein Vater und ſeine Mutter. ſagte
er, ſeien damit einverſtanden, daß er ſich die
Liebſte als Frau in den Wald hole. Warum
alſo ſollten Roſels Vater und Mutter nicht
einverſtanden ſein? Gab es denn einen
ſichereren Geleitbrief auf dem Wege zum
Lebensalück als wahrhafte, tiefe Liebe? An
Wahrhaftigkeit und Tiefe an Glut und
Größe aber konnte keine Liebe auf der

den Sender erfolgten. Die Störungen hiel
ken genau ſolange an, wie der Sender An
karg in ſeinem Nachrichtendienſt den Prozeß
bericht durchgab und ſetzten aus, als bei der
Nachrichtenübermittlung andere Meldungen
gegeben wurden. Das iſt nicht das erſtemal,
daß in der letzten Zeit bei Nachrichten, die
für die Sowjets unangenehm ſind, der Sen
der Ankara geſtört wurde. Der jetzige Vor
fall wird als Beweis dafür genommen daß
i ender von den Sowjets betrieben
wird.

Südafrika will eigene Kriegsmarine
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

r. Bern, 3, April. Die ſüdafrikaniſche
Regierung plant die Auſſtellung einer eige
nen Kriegsmarine. Visher verfügte die ſüd
gfrikaniſche Union lediglich über zwei kleine
Minenſucher. Die Union- Regierung will
nun, wie der Eiſenbahn und Hafenminiſter
Sturrock in einer Rede bekanntgab, an die
Londoner Regierung mit dem Anſinnen
herantreten, ihr die in ſüdafrikaniſchen Häfen
liegenden britiſchen Seeſtreitkräfte zu über
laſſen. Sturrock trat ferner für den Ausbau
der ſüdafrikaniſchen Handelsmarine ein.
Intereſſant war in dieſem Zuſammenhang
ſeine Mitteilung, daß das britiſche Mittel
meerkommando von der ſüdafrikaniſchen Re
gierung die Zurverfügungſtellung von vier
Dampfern verlangt hat. Dieſe Tatſache be
legt nämlich, wie knapp die britiſche Ton
nage auch in den vrientaliſchen Gewäſſern
geworden iſt.

weiten Welt der ihren gleichkommen, ge
ſchweige denn ſie übertreffen.

Aber der Schulmeiſter war völlig ande
rer Meinung. So gern er den Schüler

Toni gehabt hatte, der Liebhaber Tonerl
war ihm bis in die Seele verhaßt. Was er
beſitze? ſchrie er dieſem zu und gab ſich
ſelber die Antwort: Nichts. Was er ſeit
Schulſchluß, außer dem Vater zur Hand zu
gehen, gelernt habe? Nichts. Womit er
eine Frau ernähren wolle? Offenbar mit
Waldbeeren und Waldwurzeln. Womit er
die Kinder, die ſicher noch übers Dutzend
hinaus, wie bei ſeinem Vater und ſeiner
Mutter Jahr für Jahr, kommen würden, zu
kleiden gedenke? Wahrſcheinlich mit Baum
zweigen und Baumblättern. Wovon rauch
ten die Meiler im Wald? Von Holz, das
in Brand geſetzt werde. Wovon der Schorn
ſtein der Ehe? Von Liebe? Hatſichwas mit
der Liebe, wenn Tiſch und Teller leer ſind!
Ein Luftgebild ſei die Liebe, eine Ein
bildung, ein Nichts. Sowenig der Kohlen
meiler von Nichts rauche, ſowenig rauche
der Schornſtein einer Ehe vom Nichts. Wo
von denn? Von dem Geld für das man
kaufen könne, was man zum Leben ge
brauche. Weil er aber keinen roten Heller
beſitze: Marſchl Aus dem Haus! Und ihm
niemals wieder unter die Augen getreten!

Seiner Tochter aber hatte der Schul
meiſter eröffnet: Solange er atme. werde er
ſeine Einwilligung zu der Verbindung mit
dem Köhlerfjungen unter keinen Umſtänden
geben. Es ſei denn, daß dieſer 1000 Taler
als ſein Eigentum aufweiſe. Geſcheit war

der Anton, wie er noch keinen Schüler ge
habt hatte. Aber ohne das geringſte Hab
und Gut und Geld als Gegeygabe ihm ſeine
einzige Tochter ausliefern? Niemals. Wenn
ſie glaube, nach ihrer Vollfährigkeit ohne
ſeine Zuſtimmung mit dem bloßbeinigen
Habenichts zuſammenkaufen zu können,
werde er ihr ſeinen väterlichen Fluch in den
Wald nachſchicken und ſie nicht eine glückliche
Stunde mit den Köhlerwürmern in ihrer

Waldhütte

Zwei „Baumeister“

Zeichnung:? Hövker, Halle

Churchill und Roosevelt wollen die Welt neu
aufbauen. Sie rühren schon ihren Kalk.

Schlachtflieger erhält Rilterkrenz

Berlin, 3. April. Der Führer verlieh
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das Rit
terkreuz des Eiſernen Kreuzes an Haupt-
mann Chriſtl, Gruppenkommandeur in
einem Zerſtörergeſchwader.

Sonderkagung des Kongreſſes in Chile
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 3. April. Der am 1. Februar
neugewählte Staatspräſident Chiles, Don
Juan Antonio Rios Morales, iſt in San
tiagv in feierlicher Form in ſein Amt ein
geführt worden. An dem Staatsakt im
Kongreßpalaſt, der in der Uebernahme der
Präſidentenſchärpe durch Rios gipfelte, nah
men als Sondervertreter ihrer Regierun-
gen u. a. der deutſche, der italieniſche und
der japaniſche Botſchafter, der argentiniſche
Außenminiſter Ruiz Guinazu und die Bot-
ſchafter und Geſandten der anderen ameri
kaniſchen Staaten teil. Rios kündigte an,
daß er den Kongreß zu einer Sondertagung
einberufen werde.

21 Polen zum Tode verurkeilt
Bromberg, 3. April. In dem Strafprozeß vor dem Bromberger Sondergericht

gegen eine Anzahl polniſcher Begleitmann
ſchaften, die den Thorn Warſchauer Blut
marſch begleitet hatten und ſich zahlreiche
Bluttaten und Mißhandlungen der deutſchen
Jnternierten hatten zuſchulden kommen
laſſen, wurde nach vierwöchiger Verhand
lungsdauer am Mittwoch das Urteil ver
kündet.

Es wurden zum Tode verurteilt der
Hauptangeklagte Dazewiecki, ehemals pol
niſcher Hauptmann und Schriftſteller aus
Thorn, und zwanzig weitere Angeklagte. Ein
Angeklagter erhielt fünf Jahre verſchärftes
Straflager. Die übrigen 16 Angeklagten
wurden freigeſprochen.

Damit fand eine der ſchlimmſten Mord
taten polniſcher Soldateska ihren Abſchluß.

Der britiſche Nachrichtendienft berichtet aus dem
Hauptquartier General Mac Arthurs, daß der
Brigadegeneral Patrick Hurley zum neuen USA-Ge
ſandten für Neuſeeland ernannt worden ſei.
Gauverlagsteiter? Burkbard Vincent Hauptſchriftletter:
Or. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher Ratfonal- Verlag G m b. B. Preistiſte 23.

haben. Da war den beiden
Liebenden nichts anderes mehr geblieben,
als ſich heimlich zu treffen. Wenn Roſel in die
Stadt ging oder aus der Stadt kam, konnte
ſie ſicher ſein, daß plötzlich Tont querwaldein
auf ſie zulief und ſolange neben ihr her
ſchritt, wie es um des zürnenden Vaters
und der weinenden Mutter willen irgend
ſein durfte Auf die Dörfler brauchten ſie
keine Rückſicht zu nehmen. Die waren mit
ihnen im Bund. „Roſerl und Tonerl!
Tonerl und Roſerl!“, bei dieſen Worten
leuchteten jetzt ihre Augen noch heller auf
als bisher. Keiner verriet die Liebenden an
das Schulmeiſterpaar. Es war nicht nötig,
daß Roſel dem Toni geheime Kunde zu
kommen ließ, wann ſie durch den Wald hin
nach der Stadt ging vder aus der Stadt,
wieder durch den Wald in ihr Dorf zurück
kehrte. Der wußte es. Woher? Weiß die
Schwalbe in fernen Ländern nicht um den
Frühling der Heimat ohne daß es ihr ge
ſagt wird. ſo daß ſie viele Taufende von
Meilen fliegt und ſtets zur rechten Zeit an
langt, wo das Glück ihrer wartet? Wie alſo
ſollte Liebe nicht um Liebe wiſſen

Während der gemeinſamen Wege durch
den Wald lebten Roſerl und Tonerk un
gehindert ihrem Glück. Sie umſchlangen
ſich. Sie ſahen ſich in die Augen Sie küßten
ſich. Unzählige, unermeßliche Make. Und ſie
ſchwuren ſich Treue, ewige Treue Ich bleib
für dich dal Nur für dich!“ jubelte der
Jüngling mit himmelangereckter Hand. „Jch
bewahre mich für dich! Nur für dich!“
jubelte das Mädchen mit erhobenen Schwur
fingern. Viele Male.

Aber alles Geloben brachte Roſerk und
Tonerl nicht für immer zu einander Alle
Liebe wies ihnen nicht den Weg zum Bunde
für das Leben. Denn der Vater blieb un
erbittlich. Schon das Wort Toni genügte,
daß ihm bedrohlich die Zornesader an den
Schläfen ſchwoll und die Mutter ſich keine
andere Rettung wußte, als anagſtvoll die
Augen niederzuſchlagen. Fortſ. folgt
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Verdunkelung: Von Sonnabend 20.38 bis
Sonntag 5.57 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 23.31,
Monduntergang Sonntag 8.58 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EnK. II wurde ausgezeichnet:
Maſch.Obermaat Kurt Rönicke, Wachtel

weg 21.

Landarbeit auch an Sonnkagen
Wegen des langanhaltenden Winters

wird die Frühjahrsbeſtellung auf beſonders
kurze Zeit zuſammengedrängt. Auch ſon
ſtige landwirtſchaftliche Pflege- und andere
Arbeiten häufen ſich gegenwärtig. Sämt
liche Arbeitskräfte in der Land- und Gar
tenbauwirtſchaft ſind daher, wie der Reichs
innenminiſter durch Erlaß mitteilt, nach
näherer Weiſung ihres Betriebsführers
verpflichtet, auch an Sonn und Feiertagen
zu arbeiten. Das Verbot der Verordnung
über den Schutz der Sonn und Feiertage
iſt für die erwähnte Arbeiten daher als
nicht beſtehend anzuſehen. Die Sicherung
der Volksernährung darf nicht durch eng
herzige Auslegung von Vorſchriften gefähr-
det werden.

Freiwillige für die Waffen
Die Waffen ſtellt für ihre vollmotori

ſterten Diviſionen laufend Freiwillige ein,
und zwar für Jnfanterie, Kavallerie, Ar

tillerie, Panzer, Panzerjäger, Pivniere,
Kradſchützen, Flak, Gebirgs-, Nachrichten
und Sanitätstruppen.

Es können ſich melden:
Freiwillige auf Kriegszeit (ohne Dienſtzeit

verpflichtung) vom vollendeten 17. bis zum voll
endeten 45. Lebensjahr, vom 17. bis zum voll
endeten 25. Lebensjahr nur für Jnfanterie, Panzer
und Nachrichtentruppe (Funker);

b) Freiwillige mit Dienſtverpflichtung (vierein
halb Jahre) vom vollendeten 17. bis zum vollende
ten 35. Lebensjahr;

Freiwillige mit Dienſtverpflichtung (zwölf
Jahre) vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
23. Lebensjahr.

Der Dienſt in der Waffen iſt Wehrdienſt. Den
Freiwilligen ſtehen. bei Bewährung die Unter
führer- und Führerlaufbahn ſowie verſchiedene
Sonderlaufbahnen offen. Die Fürſorge und Ver
ſorgung iſt geſetzlich geregelt. Die Einſtellungs
bedingungen ſind zu erſehen aus einem ausführ
lichen Merkblatt, das anzufordern iſt bei allen
Dienſtſtellen der allgemeinen der Polizei, der
Gendarmerie und insbeſondere bei der zuſtändigen
Ergänzungsſtelle der Waffen4, Dresden A 20,
Tiergartenſtraße 46. die Meldungen von Bewerbern
mündlich oder ſchriftlich entgegennimmt,

Ritterkreuzträger. Der aus Halle ſtammende
Ritterkreuzträger Peter Nebel, über deſſen Aus
zeichnung wir geſtern berichteten, iſt der ſiebente
Ritterkreuzträger, der aus der Lating der Francke
ſchen Stiftungen hervorgegangen iſt.

Auf eine 50fährige Tätigkeit bei der Firma Weiſe
und Monski konnte der Schloſſer Guſtav Gebhardt
zurückblicken. Gleichzeitig feierten der Dreher Peter
Golla ſein 40jähriges und der Telephoniſt Alfred
Peter ſein 25jähriges Jubiläum in der Firma.

Kindesentführerin gefaßt. Wir berichteten geſtern
über eine Kindesentführung aus Zſchornewitz, bei
der die 19 Jahre alte Jrmgard Voigt den drei-
jährigen Jungen einer Bekannten entführte. Die
V. iſt mit dem Kinde in Bitterfeld in einem Hotel
ermittelt worden. wo ſie übernachtet hatte. Als
Grund für ihre Tat gab die V. an, ſie habe Kinder
ſo gern.

HEIMISCHES KUL PURLEBEN

„Fwiſchen Himmel und Erde
Jm Ufa-Theater, Alte Promenade

Vier Glockenſchläge
hallen durch das Kon
tor. Der Prinzipal
verlangt die Poſt. Der
Prinzipal an ſeinem
Schreibtiſch, das iſt die
Mitte des Hauſes, deſ
ſen Weiträumigkeit er
durch die Strengeſeiner Lebensordnung
verengt. An ihren
Fäden hängt alles,
der ſtete Gang des Ge
ſchäftes und das Wohl
und Wehe der Men
ſchen, die unter ſeinem
Dach wohnen. Sie
durchdringt noch ihre
geheimſten ſeeliſchen

Bezirke und wehrt die Wellen des Gefühls,
das aus jungen Herzen kommt, mit einer
harten Handbewegung ab. In ſolcher Er
ſtarrung des patriarchaliſchen Prinzips ent
ſtehen Spannungen, die ſich nicht mehr
menſchlich löſen laſſen. Sie drängen zur
Kataſtrophe. Die Braut verläßt den Bräu-
tigam in der Hochzeitsnacht. Der Vater
erblindet. Die Brüder ringen auf ſchwan
kendem Baugerüſt miteinander. Der ehrlos
gewordene Sohn ſtürzt ſich vom Kirchturm in
die Tiefe. Die Theſe von Schuld und

Zeichnung: UfaSchatz

Sühne, die über Otto Ludwigs Novelle
„Zwiſchen Himmel und Erde“ ſteht, er
ſcheint uns Heutigen in ihrer faſt Hebbel-
ſchen Ueberſpitzung ſo lebensunwahr, daß
eine jugendkich unbefangene Beſucherin des
Filmes ihr Urteil kurz und bündig zuſammenfaßte: aufregend, aber ein bißchen
altmodiſch. Das galt nicht nur dem Milieu,
den plüſchverhangenen Jnterieurs, den
kriſtallglitzernden Feſtlichkeiten, ſondern auch
der geiſtigen Atmoſphäre jener Jahre. Sie lag

Zeitgenoſſen, die wir nicht lieben
Krumme Rethoden der Tauſch- und Schleichhändler

Vor einem Fiſchgeſchäft ſteht eine Men
ſchenſchlange. Ein Mütterchen hat ſich hin
zugeſellt. Es iſt zwar weder mit ſeiner
Nummer dran, noch ſtimmt der Buchſtabe,
der heute zur Fiſchbelieferung vorgeſehen
iſt, aber die Verkäuferin drückt einmal
beide Augen zu und händigt dem Mütter-
chen eine Portion Fiſch aus. Jn der Haupt
geſchäftszeit ſchneidet eine Verkäuferin im
Fleiſcherladen verſehentlich eine 50-Gramm-
Fleiſchmarke zu wenig ab, die Kundin
merkt es zwar ſofort, aber das iſt, wie man
ſo ſagt, mal ein „gefundenes Freſſen“. Beide
Fälle ſind formaljuriſtiſch ſtrafbar, ſie wür
den bei einer Entdeckung auch mit einer
Strafe geahndet werden.

Schlimmer iſt die Methode des Herrn
„Vielzeit“. Er iſt gut bekannt mit den
Zigarrenhändlern A, B, und D. Mit
einigen Raucherkarten bewaffnet betritt er
den Laden A. „Na, wie geht's, und ſcheuß-
liches Wetter heute, aber bedienen Sie ruhig
weiter, ich habe Zeit.“ Dann pirſcht er wei
ter vor in ſeinem taktiſch vortrefflich erdach
ten Plan. „Ja, was ich ſagen wollte, kennen
Sie übrigens ſchon den netten Witz?“ Nach
dem er ſo bewieſen zu haben glaubt, ein
„netter Kerl“ zu ſein, rückt er mit ſeinem
Wunſche heraus: „Ach geben Sie mir heute
doch mal für die Feiertage ein paar anſtän
dige Zigarren, einen von meinen knappen
Punkten will ich ja gern opfern.“ Zigarren-
händler A. hat noch etwas „Bückware“ für
Stammkunden vorrätig, er läßt ſich er
weichen und händigt auf einen Punkt zehn
gute Sandblatt aus. Hochbefriedigt begibt
ſich Herr „Vielzeit“ zum Laden B, dann
ſpielt ſich dasſelbe ab, ja am Vormittag
ſchafft er ſogar noch den Laden C. Aller
dings iſt es nachmittags bei ſeinem Freunde
D. ſchon etwas zeitraubender, denn da kom
men abgearbeitete Volksgenoſſen von der
Schicht. Faſt eine Stunde braucht er, bis er
mit der Raucherkarte der Großmutter ſein
Ziel erreicht hat. Der Tag hat ſich be
ſtimmt gelohnt, denkt der Schmarotzer,
40 Zigarren ſind fa ſchließlich kein Pappen
ſtiekll Daß er aber eine anſtändige Geld
oder Gefängnisſtrafe mit ſeinen Freunden
A., B., C. und D. verdient hat, iſt ihm nicht
zum Bewußtſein gekommen.

Ganz übel ſind die Tauſch- und Schleich
händler. Der Konfektionshändler X betritt
den Delikateßladen ſeines Stammtiſchbru
ders N. „Jch muß dich mal privat ſprechen.“
Alſo geht man in das Büro hinter dem
Laden. „Haſt du für deine Mutti ſchon ein
Oſterei?“ „Jch hätte etwas Nettes, das ihr
ſchon gefallen würde. Wie wäre es denn

mit punktfreiem Stoff für ein Koſtüm, wun
derbare Qualität noch, nicht ganz billig
zwar, aber das wäre das Richtigel!“ Selbſt
verſtändlich geht Freund Y auf das Angebot
ein, dann bringt Stammtiſchbruder X ſeine
Wünſche vor. „Ach, bei dieſen ſchweren Zei
ten weiß man gar nicht, wie man durch
kommen ſoll. Vor 14 Tagen bei der Kon-
firmation iſt ein ganzes Teil unſerer Vor
räte draufgegangen, und ausgerechnet jetzt
zu Oſtern ſagt ſich noch eine bekannte
Familie aus Köln mit vier Köpfen zu Be
ſuch an.“ Zwar erhebt Freund Y den Ein
wand, „Na, können denn die fahren, ich
denke es iſt Verkehrseinſchränkung bei der
Reichsbahn.“ „Ach ja“. meint „mein Be
kannter iſt ja ſo geriſſen, der wird der
Reichsbahn ſchon ein Schnippchen ſchlagen.
Uebrigens“, ſo fährt er fort, „unſer Stamm-
tiſchbruder, der Fleiſchermeiſter Z, iſt doch
ein anſtändiger Menſch, ich dachte er hätte
es mir übel genommen, daß ich ihm beim
letzten Skat 15 Mark abgenommen (habe,
nee, nicht daran zu denken. er hat mir vor
hin, natürlich auf Gegenleiſtung, einen ſaf
tigen Schweinebraten von fünf Pfund ver
kauft! Und ſieh mal zu, was du noch in
deinem Delikateſſenladen haſt.“

Stammtiſchbruder M kratzt ſich zwar ein
mal hinter dem Ohr, aber dann rückt er mit
ſeinen Angeboten heraus: „Von der letzten
Zuteilung kann ich dir noch übriggebliebe-
nen Bohnenkaffee abgeben, Apfelſinen ſind
auch welche da, verſchiedene Konſervendoſen
kann man ja immer brauchen, dann habe
ich noch ein paar anſtändige Pullen Wein,
und bald hätte ich's vergeſſen, einige Krüge
guter Steinhäger ſind ebenfalls da. Am
beſten ich ſtelle mal zuſammen, was ich ab
geben kann und ſchicke dir's mit dem Liefer-
wagen zu.“ Bevor ſich Freund X verab
ſchiedet, meint er noch: „Ach kannſt du dich
noch auf unſere vorfährige Herrenpartie be
ſinnen, wo wir damals den Bauer kennen
lernten, der war kürzlich bei mir, ich habe
ihm einen Anzug verkauft, geſtern ſchickte er
dafür zwei Enten, die wir über die Feier-
tage gut gebrauchen können.“ „Ja, es iſt
ſchwer heute“, ſeufzt er, „bis man ſo das
Notwendigſte zuſammenbekommt“ und ver
abſchiedet ſich hochbefriedigt von ſeinem
Freunde Y.Dieſe Geſchichte mag erfunden ſein, aber
hier iſt einmal ein Falk von „Tauſch und
Schleichhandel“ erzählt, der von der ganzen
Schwere des Geſetzes geahndet werden

würde. E H-e.Ausdehnung des Anfallſchutzes
Arbeilsunfälle, die ſeit dem 1. Januar 1942 einkraken

Durch das kürzlich erlaſſene, aber ſchon
mit Wirkung vom 1. Januar 1942 in Kraft
getretene 6. Aenderungsgeſetz zur Unfallver
ſicherung ſind einheitlich faſt alle Arbeit-
nehmer der deutſchen Betriebe in den Genuß
des Schutzes der Reichs-Unfallverſicherung
gekommen. Hierzu iſt nun in der Praxis
vielfach die Frage nach der für die Anmel-
dung zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft auf
getaucht. Der Reichsverband der gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaften, Berlin, emp
fiehlt den Unternehmern, auf dieſen Ge
biete vor eigenen Schritten die weiteren Be
ſtimmungen des Reichsverſicherungsamts
und der einzelnen Verſicherungsträger abzu
warten. Nach dem neuen Geſetz unterſtützen
Kammern, Verbände, Wirtſchaftsgruppen
uſw. die Verſicherungsträger bei der Ermitt

ſo ſtagnierend über dem bürgerlichen Frie
den, daß die echten Erſchütterungen nicht
mehr zu ihr vordrangen. So ſchuf die
Literatur ſich künſtliche. Wenn der Film ſie
heute heraufhebt, ſpürt man den Abſtand
trotz aller pſychologiſchen Jntenſität, mit
der das Bild, die Großaufnahme ſpricht.
Er gibt kaum mehr als ein Stück Kultur-
und Literaturgeſchichte, dies freilich in vor
trefflicher Jlluſtratton. Die unüberbietbar
genaueſte Zeichnung darin iſt Werner
Krauß. Mit einer Geſte, dem Heben eines
Glaſes etwa, charakteriſiert er die einmalige

lung von Unternehmen, ſo daß auf Einzel-
anmeldung weitgehend wird verzichtet wer
den können. Nach Ausführungserlaſſen des
Reichsarbeitsminiſters ſind verſicherte Per
ſonen in Banken, Krediteinrichtungen, Ver
ſicherungsunternehmen, Verbänden, Kanz
leien und ähnlichen Unternehmen, in Ver
waltungen, die nicht zu einem anderweit ver
ſicherten Unternehmen gehören, ſowie Haus
beſorger bei der Berufsgenoſſenſchaft 68,
Berlin-Grunewald, verſichert. Alle in Gaſt
ſtätten und Beherbergungsunternehmen ſo
wie im ambulanten Gewerbe nach Schau
ſtellerart beſchäftigten Perſonen ſind
der Nahrungsmittelinduſtrie Berufsge
noſſenſchaft, Mannheim, zugeteilt. Für die
Haushaltungen ſind die Träger der ge
meindlichen Unfallverſicherung zuſtändig.

Perſönlichkeit Rottwinkel und ſymboliſiert
zugleich den Typ des wohlhabenden Bürger
Handwerkers der ſiebziger Jahre. Giſela
Uhlens Wandlung vom lichten Mädchentum
zur herben Frau, die Gradlinigkeit des
jungen Martin Urtel und Wolfgang
Luſchkys nervöſe Charakteriſtik des abge
irrten Sohnes bilden das Gegengewicht zu
dieſer Leiſtung. Bleiben ſie hier und da
doch etwas im Schatten der Autorität des
großen Mimen, ſo deckt ſich das mit den
Verhältniſſen der Handlung.

Helene Rahms.

Konzertabende und politiſche Vorträge
Veranſtaltungen unſerer Kreisſtädte

Die letzten Tage des März brachten eine
Fülle kultureller Veranſtaltungen, die zum
Teil von mitteldeutſchen Künſtlern, aber
auch von auswärtigen Kräften getragen
wurden. Neben eindrucksvollen muſikali-
ſchen Darbietungen wurden vor allem auch
Vorträge wiſſenſchaftlicher, politiſcher und
geſchichtlicher Art geboten.

So meldet Merſeburg, daß im Feier-
abendhaus Leung der Leunger Madrigal-
Frauenchor unter Leitung von Kapellmeiſter
Rieſe einen Konzertabend abhielt, der mit
ſchönen Liedern der Romantik in allen
ſeinen Teilen gefiel. Der junge Komponiſt
und Leiter des Gebietsfanfarenzuges Mit
telland der Hitkler-gugend, Werner Gäb
ler, führte im Feierabendhaus Leuna viele
Zuhörer zu ſeinen Werken Sie ließen eine
kreffſichere Klangdispoſition und gute Be
herrſchung der Jnſtrumente ſpüren. Die
Muſikvereinigung Leung hatte das Jenaer
Kammertrio zu Gaſt geladen, das in ein
drucksvoller Form barocke Muſik bot. Das
prächtige und gefeilte Zuſammenſpiel des
Trivs zeugte von hoher Kultur. Jn Merſe
burg hatte die NSG. „Kraft durch Freude“
das „Quartetto della kamerada musikale Ro-

mana“ eingeladen, deſſen Künſtler italieni
ſche Meiſterwerke in vollendeter Wieder
gabe beſcherten. Jn der Lutherſtadt Witten
berg führte der Wittenberger „Singkreis“
unter Leitung von Dr. Krömer die „Jo
hannesPaſſion“ von Heinrich Schütz in der
alten Stadtkirche auf,

Generalleutnant Kabiſch ſprach im Ver
ein deutſcher Jngenieure über das Thema
„Der Führer als Feldherr“, In einer poli
tiſchen Gemeinſchaftsſtunde der 44 und Po
lizei hielt 4-Sturmbannführer Hartmann,
Berlin, einen feſſelnden Vortrag über „Gold
oder Blut Gold oder Arbeit“. Den
letzten Vortragsabend der Verwaltungs-
akademie in dieſem Winterhalbjahr beſtritt
der Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen Be
obachters“, Dr. Meunier, München, über die
„Weſtliche Hemiſphäre“. Dem bisherigen
„Gemiſchten Chor der Bachgemeinde“ wurde
das Recht zuerkannt, ſich fortan „Städtiſche
Singakademie“ zu nennen. Der bisherige
„Konzertverein der Bachgemeinde“ führt
fortab den Namen „Städtiſcher Konzertver-
ein“. Zum Städtiſchen Muſikdirektor wurde
der Muſikbeauftragte der Stadt Wittenberg,
Organiſt Adolf Wieber ernannt.

Aufn.: MNZArchiv

Das Flotten-Kriegsabzeichen
kann den Beſatzungen der eingeſetzten
Schlachtſchiffe und Kreuzer ſowie der
ſonſtigen mit den Flottenſtreitkräften ein
geſetzten Schiffe verliehen werden, für die
ein beſonderes Kriegsabzeichen bisher nicht
vorgeſehen iſt. Er wurde geſtiftet in An
erkennung der Taten deutſcher Schlachtſchiffe
und Kreuzer, die im Kampf gegen England
auf weitreichenden. wagemutigen Unter
nehmungen dem Gegner empfindliche Ver-
luſte an Schiffsraum zufügten und damit
den Blockadering um die britiſche Jnſel

immer enger zogen.

Ein grauſiger Fund
Am 30. März wurde in Nienburg (S.)

der Rumpf einer männlichen Leiche gefun
den, der von einem Hochwaſſer der Saale
angeſchwemmt worden war. Gliedmaßen
und Kopf fehlten, der Rumpf war in zwei
Juteſäcken verpackt. Bei dem Toten handelt
es ſich um einen etwa 30jährigen oder auch
älteren Mann, der etwa 1,60 bis 1,65 Meter
groß war. Die Perſönlichkeit des Toten, an
dem ſehr wahrſcheinlich ein Verbrechen ver
übt worden iſt, ſteht noch nicht feſt. Wo wird
eine männliche Perſon mit obiger Beſchrei
bung vermißt? Wer kann über das min-
deſtens vier Wochen oder länger zurück
liegende vermutliche Verbrechen zweckdien-
liche Angaben machen? Wo werden Jute-
ſäcke mit der Aufſchrift „Ziffer 8 oder
8 M oder mit der Aufſchrift „Falkemauer
Kalkſtickſtoff S 18-—-21 V Stickſtoff in 60 bis
70070 Kalk“ benutzt oder vermißt? Anzei-
gen, die auf Wunſch vertraulich behandelt
werden, nimmt jede Polizeidienſtſtelle vder
die Kriminalpolizeileitſtelle Deſſau (Ruf
4151) entgegen.

Halle im Schachweltkampf gegen

Ammendorf
Jm „Goldenen Adler“ zu Ammendorf ſtanden

ſich der Ammendorfer Schachklub und der Schach
klub Turm Halle im Kampf um den 2. Platz in der
Bezirksmeiſterſchaft gegenüber. Obwohl „Turm“
hoher Favorit war, hatten die Hallenſer doch ſchwer
um jeden Punkt zu kämpfen, bis der Sieg gegen
die ſich tapfer wehrenden und ſtark verbeſſerten
Ammendorfer ſichergeſtellt war. Das Ergebnis
lautete zum Schluß 612:314 für Turm Von Turm
gewannen ihre Partie: W. Eſſer, Harbad, L. Bade
ſtein, Rohbeck. Weinlich und Rannefeld. Von
Ammendorf ſiegten: Schreier, Dr. Zimmermann
und Schaffernicht. Die Partie Wibad Freyhof
endete unentſchieden. Turm Halle belegt hierdurch
den zweiten Platz. Der Stand der beiden erſten
in der Bezirksmeiſterſchaft iſt nunmehr Springer:
3 Siege, 191 Punkte, Turm: 2 Siege, 1834 Pkte.

Feſtakt in Aachen
Zum Gedenken Karls des Großen

Jn Aachen veranſtaltete das Hauptkul
turamt der NSDAP. in Verbindung mit
der Gaupropagandaleitung Köln-- Aachen
eine Gedenkfeier aus Anlaß des 1200. Ge
burtstages Karls des Großen. Gauleiter
Staatsrat Grohe ſagte in ſeiner Gedenkrede
u. a.: Aachen begeht heute einen Erinne-
rungstag, an dem ganz Deutſchland Anteil
nimmt: den 1200. Geburtstag Karls des
Großen, deſſen hiſtoriſches Werk gerade in
unſerer Zeit dem deutſchen Volk in ſeiner
Bedeutung erkennbar geworden iſt. Durch
den von Karl dem Großen vollzogenen Zu
ſammenſchluß der germaniſchen Stämme
wurde eine notwendige Vorausſetzung für
das deutſche Daſein von heute und für das
Emporwachſen zu einem wirklichen deutſchen
Volk geſchaffen. Die geſchichtliche Tragik,
die wir im Zuſammenprall Karls mit dem
Sachſenherzog Widukind ſehen, erſcheint
heute als eine notwendig geweſene Entwick-
lungsſtufe, wie wir auch in der ſpäteren
deutſchen Geſchichte entwicklungsnotwendige
Zuſammenſtöße erleben, z. B. den Friedrich
des Großen mit Maria Thereſia. Karl der
Große handelte als Germane, und wenn ſich
die Geſchichtsſchreiber über ſeine Motive
nicht immer einig waren, ſo iſt feſtzuſtellen,
daß, wenn überhaupt nach ſo langer Zeit
das Motiv eines Handelns ergrünöbar iſt,
dies nur durch kongenigle Männer möglich
ſein kann. Wir ſehen das Ergebnis im Hin
blick auf die Größe und Bedeutung unſeres
Reiches und die deutſche Volkwerdung. Auf
geſchloſſen ſchaut deshalb die Nation auf
ihre große Vergangenheit, und ſchöpft aus
ihr Kraft zur Erfüllung der geſchichtsbil-
denden Aufgaben, die das Schickſal nun
mehr von ihm erwartet.
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Spott an den Ogertagen

Die Oſtertage ſind von jeher große Tage desSports geweſen. So war es im Weren, an jetzt
im Kriege iſt es nicht anders Faſt alle Sport
arten kommen zu Worte, und neben fußballſport
lichen Großereigniſſen fehlt auch diesmal nicht das
eisſportliche Geſchehen im Berliner Spoxtpalaſt.
Den Hauptteil der öſterlichen Sportveranſtaltungen
trägt der

Fußballſport.
Nach einer Probe in Duisburg tritt eine deutſcheAuswahl in Wuppertal Elberfelt gegen eine a

wahlelf Köln Aachen an, wobei beide Treffen der
Vorbereitung auf das Länderſpiel gegen Spanien
am 12. April im Berliner Olympiaſtadion dienen.
Weitere bedeutſame Ereigniſſe am erſten Feiertag
ſind neben den Meiſterſchaftsſpielen die Begegnung
einer deutſchen Soldatenelf mit Flamland in Ant
werpen ſowie ein Länderſpiel Krogatien Italien in
Genug. Am Montag ſind außer den Punkt
kämpfen Freundſchaftsſpiele und das Länderſpiel
Jtalien- Ungarn der Nachwuchsmannſchaften in
Turin auf der Karte. Jn der

Leichtathletik
herrſchen immer noch Waldläufe vor, von denen
die Eſſener Waldlaufſtaffel einige beſondere Be
achtung zu verdienen ſcheint. Einen ganz großen
Tag haben die Berliner Freunde des

Berufsboxens
mit der Europameiſterſchaft im Halbſchwergewichtzwiſchen Richard Vogt Ganruee ne de
Italiener Luigi Muſina. Erinnerungen an die
unvergeßlichen Kämpfe eines Paul Samſon Körner
und Max Schmeling tauchen wieder auf, und der
Wunſch aller geht dahin, daß ſich Vogt ſeinen
großen Vorgängern in jeder Beziehung würdig er
weiſt. Auch das Rahmenprogramm der Deutſch
landhalle kann ſich ſehen laſſen. So trifft beiſpiels
weiſe Meiſter Eder auf den Niederländer Jan de
Pauw, Meiſter Weiß auf Nicolags und Heinz
Seidler auf Gerhard van Loom (beide Nieder
lande). Mit einem guten Programm wird in
Hannover die Sommerrennzeit der

Radſportler
eröffnet. Bautz, Umbenhauer und Weckerling
zählen zu den Startern. An beiden Feiertagen
gibt es im Berliner Sportpalaſt noch

Eisſport
in höchſter Vollendung zu ſehen. Sämtliche
Meiſter mit der Wienerin Martha Muſilek an der
Spitze treten an. Die Freunde des raſſigen Eis
hockeys kommen gleichfalls auf ihre Rechnung. Der

Sport der Jugend
tritt auch wieder mit einigen Veranſtaltungen auf
den Plan. So gibt es beiſpielsweiſe in Halle ein
StraßenVergleichsrennen der Gebiete Mittelland,
Mittelelbe, Thüringen und Sachſen und in
Düſſeldorf ſtehen ſich die Auswahl Boxſtaffeln der
Gebiete Düſſeldorf und Niederſachſen gegenüber.
Ein umfangreiches Programm weiſt der

Pferdeſport
auf. Am Sonntag werden Rennen in Köln,
MünchenRiem, Ruheleben, Dresden und Wien
durchgeführt, am Montag in Köln und München
Riem.

Zu wenigen Zeilen
Eichen zu Ehren der Gefallenen. Ein würdiges

Gedenken an die Gefallenen wird nach dem Kriege
die vornehmſte Aufgabe aller Gemeinſchaften des
NSRL. ſein. Eine recht ſinnige Ehrung nimmt der
KV 95 Stuttgart vor. Er benennt die auf ſeinem
Sportplatz im Dachswald ſtehenden Eichen zu Ehren
der Gefallenen. Die nächſten Angehörigen, Frau,
Vater oder Mutter, werden lebenslängliche Mit
glieder des Vereins

Regierungsrat Stöck. Gerhard Stöck wurde als
Regierungsrät in das Reichserziehungsminiſterium
übernommen. Er bearbeitet dort das Referat
„Studentenſport“ als Reichsamtsleiter für körper
liche Ertüchtigung in der Reichsſtudentenführung.

HitlerJungen ſchwammen Beſtzeit. Der Jnns
brucker Schwimmklub hat ſeinen erſt in der letzten
Woche eroberten erſten Platz in der Drei-Beſten
Liſte über 4 X 200-MeterBruſt wiederum abtreten
müſſen. Die durchweg aus Hitler- Jungen beſtehende
Staffel des Erſten Wiener Amateur SE erzielte die
weitaus beſte Zeit von 12:17 Min.

Sachſen Mittelelbe im Hockey. Zwiſchen denHJ. Gebieten Sachſen und Mittelelbe n den
3. Mai ein Gebietsvergleichskampf im Hockey ab
geſchloſſen worden, der vorausſichtlich in Magde
burg zum Austrag kommt.

Jm Hockey MHC gegen TuSV Leung 4:0 (3:0).
Jm LeungStadion wurde ein Meiſterſchaftsſpiel
im Hockey ausgetragen, das der Merſeburger
HockeyClub nach überlegenem Spiel mit 4:0 (3:0)
Toren gewann.

Runge beſiegte ten Hoff. Das Zuſammentreffen
von Olympiaſieger Herbert Runge mit dem Kriegs
Europameiſter Heinrich ten Hoff war das heraus
ragende Ereignis bei den niederſchleſiſchen Amateur
Borxmeiſterſchaften in Breslau. Jm Schwergewicht
M Runge ten Hoff knapp aber verdient nach
Punkten. Entſcheidend hierfür waren die erſten
beiden Runden, die Runge für ſich buchte, während
ten Hoff zwar in der dritten Runde etwas auf
kam, den Punktvorſprung von Runge aber nicht
mehr einholen konnte. Jm Halbſchwergewicht fiel
der Titel an den Deutſchen Meiſter Adolf Baum
garten, der den Wiener Köller nach Punkten ſchlug.

Wieder Stach vor Lohmann. Jn der Berliner
Deutſchlandhalle ſiegte im Endlauf der Steher Stach
vor Lohmann, Schön und Ehmer. Olympiaſieger
Toni Merkens belegte bei den Fliegern mit van
Vliet den erſten Platz.

67 Pferde blieben für den Großen Deutſchland
preis der Dreijährigen im Werte von 100 000 RM.
am 28. Juni in HamburgHorn nach der dritten
Einſatzzahlung ſtartberechtigt. Unter den Spitzen
pferden befinden ſich Blaue Adria, Auſterus, Aureo
lus, Effendi, Girodano, Adlerflug, Oſiris, Paſſion
und Ortwin.

Für die Endrunde um die ſächſiſche Handball
meiſterſchaft ſetzte ſich der LSV Wurzen mit 14:7
(8:4) Toren über die Ordnungspolizei Chemnitz
durch.

Kriegsmarine im Vorſpiel. Das Vorſpiel zum
Länderkampf Deutſchland Spanien am 12. April
im Olympiaſtadion werden zwei Mannſchaften der
Kriegsmarine austragen. Es ſtehen ſich die erſte
Mannſchaft der Kriegsmarine Berlin und die Lehr
gangself der MarineSportſchule Berlin gegenüber.
Jn beiden Mannſchaften ſind viele bekannte Gaſt
ſpieler tätig.

Eine Frau ſpringt ein. Das durch Walter Delin
gats Heldentod freigewordene Amt des Klubführers
im Deutſchen Olympiſchen Sport-Club Berlin iſt
wieder beſetzt worden. Frau Jnge Betz, Mutter
von drei Kindern, iſt in die Breſche geſprungen. Als
Jnge Braumüller war ſie eine der beſten deutſchen
Leichtathletinnen, ihr Hochſprungſieg bei den Frauen
weltmeiſterſchaften 1930 in Prag mit der Höhe von
1,57 Meter war ihr größter Erfolg.

Turnen Sport Spiel
toräee ad R Betten jeld in Ab tlegege lebt

8V 99 Merseburg Borussia Halle 7:0 RWVVfL Bitterfeld SV 98 Halle 2 4
Am Karfreitag wurden zwei SportgauFußball

meiſterſchaftsſpiele durchgeführt, in denen die Ab
ſtiegsfrage. hart geſtreift wurde. Die halliſchen
Boruſſen belaſteten durch eine 0:7- Niederlage gegen
den SV 99 Merſeburg erneut ihr Minuskonto, ſo
daß mit dieſer Elf vermutlich der eine Abſtiegs
kandidet ſchon gegeben iſt. Auch die Bitterfelder
verloren trotz Platzvorteils gegen den halliſchen
S 98 mit 4:2, wodurch auch dieſer Verein in der
ungünſtigen Lage der drohenden Abſtiegsgefahr ver
bleibt. Jm übrigen veröffentlichen wir nach längerer
Pauſe wieder einmal den Tabellenſtand, der das
Bild über die augenblickliche Lage am deutlichſten
widerſpiegelt.

RW/VfL Bitterfeld SV 98 Halle 2:4 (0:2)
Die Vereinigung Rotweiß VfL Bitterfeld trat

an die halliſchen 98er heran, das für den erſten
Feiertag vorgeſchlagene Pflichtſpiel auf Karfreitag
vorzuverlegen und dem kamen die 98er nach, ob
wohl ihnen die beſte Mannſchaft nicht zur Ver
fügung ſtand. Aber wie ſooft in den vergangenen
Spielen: den Bitterfeldern liegt ſelbſt eine ſchwache
98er Mannſchaft nicht. So kam es, daß die Hallenſer
zum unerwarteten Siege kamen, der aber dem Spiel
verlauf nach in Ordnung ging. Bereits bis zur
Pauſe hatten Zimmermann und Döbel zwei Tore
vorgelegt, die die Bitterfelder in der zweiten Halb
zeit in einem energiſchen Zwiſchenſpurt zwar wieder
aufholten, aber im Endſpurt waren dann die
Hallenſer erfolgreicher, und mit zwei weiteren Toren
war das Spiel zugunſten der Hallenſer entſchieden.

SV 99 Merſeburg Bpruſſig Halle 7:0 (3:0)
Die Merſeburger 99er waren beſtrebt, ſich durch

einen Sieg mehr in das gemütlichere Feld der
Mittelgruppe zu retten. Dazu ſtand nach langer
Zeit wieder einmal eine ſehr ſtarke Elf zur Ver
fügung, in der die Spitzenſpieler Reimann, Bach
und Zeiſe nicht fehlten. Die halliſchen Boruſſen,
die wahrlich nicht ſchlecht ſpielten, erreichten gegen
dieſe kampfkräftigen und zielbewußten Merſeburger
bei aller Aufopferung ein gleiches Spiel nicht, ſo
daß die Niederlage unabwendbar blieb. Das Spiel

war bereits in der erſten Halbzeit mit 3:0 für die
9er eindeutig entſchieden und in der ſportlichen
Auseinanderſetzung erhöhten die Merſeburger das
Ergebnis nach der Pauſe ſchließlich auf 7:0.

Tabellenſtand am 3. April
Verein Spiele gew. un. verl. Tore Pkt.

Sportfreunde Halle 185 11 3 1 61:24 25:5LSV Nordhauſen 44:23 18:6SG Mockrehna 13 7 2 4 44:33 16:10
SV 98 Halle u 7 o 3845 15718RB/VfL Merſeburg 11 5 4 2 25:18 14:8SV 99 Merſeburg 14 6 2 6 27:42 14714
Preußen Merſeburg 12 5 3 4 22:26 13:11
RWVfL Bitterfeld 19;29 721Union Sandersdorf 15 3 24:40 7:23SV Boruſſia Halle 14 13 101142 5:23

t

HFC Wacker HSV Favorit 3:0 (1:0)
Jm einzigen Fußballſpiel es war ein Freund

ſchaftstreffen in der Gauftadt Halle kam der
HSV Favorit zu einem Achtungserfolg gegen den
HFC Wacker, denn die Bereichsklaſſen-Elf vermochte
das Spiel nur 3:0 zu gewinnen. Das Spiel verlief
intereſſant, weil Wacker mit überlegener Ball
kontrolle ein überraſchend ſchnelles und ſicheres
Kombinationsſpiel vorführte und Favorit dem über
legenen Gegner ein friſches Abwehrſpiel entgegen
ſetzte. Das ſich ſtändig ergänzende Mannſchafts
ſpiel der WackerElf trieb Angriff auf Angriff gegen
das Favorittor, das jedoch von der engeren Favyprit
abwehr mit dem umſichtigen Mittelläufer Grüne-
wald geſchickt aber auch glücklich verteidigt
wurde, ſo daß in der erſten Spielhälfte aus einer
für Wacker großen Zahl günſtiger Torgelegenheiten
nur ein Tor durch Meier herausſprang. Jn der
zweiten Halbzeit war es kaum anders. Die Kreis
klaſſigen erſtrebten den Ehrentreffer durch blitz
ſchnelle Gegenangriffe, die jedoch an der aufmerk-
ſamen Wackerdeckung ſcheiterten, während Wackers
überlegenes Spiel noch zweimal durch Maihorn und
Dettmar übrigens der beſte Wackerſtürmer
durch Torerfolge gekrönt wurde.

Eine interegante Fuſball-Doppelveraugtaltäug
Am 2. Ostertag auf dem 96er-Platz: Wacker-SV 98, VtI, 96-Sportfreunde
Jn der Gauſtadt Halle beſchränkt ſich das Fuß

ballprogramm der Bereichs- und Sportgauklaſſe auf
die Doppelveranſtaltung am 2., Oſtertag, für die
der 96er-Platz an der Kroſigkſtraße vorgeſehen iſt
und die nachſtehende Paarungen bringt:

HFC Wacker SV 98 Halle (14.30 Uhr)
VfL Halle 96 HFV Sportfreunde (16 Uhr)

Hierbei erleben zwei intereſſante Begegnungen
eine Neuauflage. Jm erſten Spiel tritt die Wacker
mannſchaft gegen die des SV 98 mit der Emp
fehlung für einen Sieg an. Gemach! Der SV 98
kennt das Kampfſpiel und vermag mit ſeiner der
zeit beſten Mannſchaftsbeſetzung den taktiſch nütz
lichen Stil derart gut anzuwenden, daß man die
Frage nach dem Spielausgang ſelbſt dann als offen
bezeichnen muß, wenn Wacker mit einer überragen
den. Spielform aufwartet. Jm zweiten Spiel
kommt es zwiſchen den 96ern und den Sport

ſpielen: 1.

freunden zu einem intereſſanten Vergleich; denn
beide Mannſchaften erzielten in den letzten Spielen
beachtliche Ergebniſſe. Spieltechniſch ſind beide
Mannſchaften mit den gleichen Vorzügen gerüſtet,
ſo daß auch in dieſem Treffen ein ſportlich hoch
ſtehender Kampf zu erwarten iſt.

Und dann noch: Meiſterſchaftsſpiele
Jm Sportgau Halle Merſeburg gibt es außer

dem noch zwei Fußballmeiſterſchaftsſpiele. Es
Oſtertag: Se Mockrehna Union

Sandersdorf; 2. Oſtertag: Preußen Merſeburg
gegen RB/VfL Merſeburg. Jn Mockrehna erwartet
man einen ſicheren Sieg der Sportgemeinſchaft, ob
wohl mit einem ſtarken Kampfſpiel der Sanders
dorfer gerechnet werden muß. Zwei ſtarkeMannſchaften treffen im Merſeburger Spiel mit
den Preußen und der Vereinigung Reichsbahn VfL
aufeinander.

ind Am die augt-MWegel-Rauipf bahn
Große Besetzung beim hallischen Straßenrennen am 2. Osterfeier tag

Der Süden unſerer Gauſtadt wird am 2. Oſtertag
wiederum im Zeichen des Radſports ſtehen. Auf
dem anſteigenden und kurvenreichen „Rundkurs
treffen eine ganze Reihe namhafter Radamateure
zu einem der erſten größeren diesjährigen Rund
ſtrecken Rennen aufeinander. Fahrſtrecke: Kant
ſtraße, Steubenſtraße, Benkendorfer Weg, Peſta
lozziſtraße, Ammendorfer Weg, Dieſterwegſtraße,
PaulBerckStraße S 3,1 Kilometer. Start und Ziel
befinden ſich wie immer in der Kantſtraße
am Eingang der Kampfbahn. Dort werden die ſchau
luſtigen Radſportanhänger erneut die letzten Vor
bereitungen eines Straßenrennens aus nächſter
Nähe beobachten können. Eine Anzahl Fahrer
der HJ.- Klaſſe werden um 8.45 Uhr über zehn
Runden 31 Kilometer geſtartet. Da die Melde
liſte in dieſer Klaſſe noch nicht geſchloſſen, iſt über
die Ausſichten der Fahrer und eine Vorausſage nicht
möglich.

Zwanzig Runden 62 Kilometer haben die
Klaſſen A, B und C zu bewältigen. Mit 1,45 Min.
Vorgabe werden gegen 10 Uhr 22 Fahrer der Klaſſe C
auf die Reiſe geſchickt. 9 B-Fahrer erhalten 30 Sek.
Vorgabe vor der Elite der deutſchen Straßenamateure
der A-Klaſſe. 12 Fahrer ſtehen hier am Mal bereit.
Es iſt dies das größte bisher in Halle bei Rund
ſtrecken Rennen gemeldete AFeld. Zu dem Haupt
wettbewerb liegen Nennungen aus Berlin, Chem

nitz, Leipzig, Magdeburg, Erfurt, Nordhauſen,
Bautzen, Rieſa, Seifhennersdorf und Halle vor.
Mehrere Fahrer unſerer National- Mannſchaft auf
Straße, Fahrer des Deutſchen Meiſtervereins Dia
mant Chemnitz und Deutſchlands vorjährig erfolg
reichſter Straßenamateur Harry Saager Berlin
ſind unter den Gemeldeten. Saager, der Sieger der
Oſterfahrt 1941, wird alles verfuchen, ſeinen Erfolg
zu wiederholen. Ob es ihm gelingt, bleibt ab
zuwarten, denn auch er trägt heute das graue
Ehreukleid. Es ſind auch alle anderen Sieger der
Straßenrennen des Vorjahres, „Schloßteichſchulze“
Chemnitz (Sieger bei Rund um den Petersberg),
Weisbrod, Leipzig (Sieger des Straßenpreiſes von
Halle), und Egerland, Berlin (Sieger der Bahn
rennen Preis von Halle) verſammelt. Es wird
wieder einen Verfolgungskampf geben, wie ihn die
Radſportanhänger wünſchen, und die AKlaſſigen
werden wohl diesmal nicht eher Ruhe geben, bis
die letzten Vorgabefahrer geſtellt ſind und dann
Ferſengeld zahlen. Eine Vorausſage iſt ſchwer.
Vermutlich aber werden nachſtehende AFahrer das
Ende unter ſich ausmachen: Saager, Anger (Berlin),
Schulze, Richter, Dornberger (Chemnitz) und Schenk
Nordhauſen früher Schweinfurt). Nicht ohne Aus

ſichten ſind die B und CFahrer Cläſſfens, Förſter
(Erfurt), Radack, Zöffzig (Magdeburg), Weisbrod,Axe (Leipzig), Corbe Hileſa) und die Hallenſer
Kalze, Banſe und Unbeſcheid.

Von den anddall,eldern
Jnfolge Verlegung des Handballmeiſterſchafts

ſpieles Wörmlitz II SV Boruſſia auf Karfreitag
fanden geſtern zwei Handballſpiele ſtatt, die folgen
den Ausgang nahmen: VfL Halle 96 HTSV 9:5
(2:2) und VfR Wörmlitz II SV Boruſſia 6:9
(3:4). Jm Spiel 96 HTESV zeigten beide Mann
ſchaften einen flüſſigen Kampf, den im Endſpurt 96
verdient zu ſeinen Gunſten entſchied. Recht gut war
auch die Form der Wörmlitzer im Treffen gegen
Boruſſia. Sie konnten aber den Sieg der beſſeren
Elf der Boruſſen nicht verlegen. Nach längerer
Pauſe fand erſtmalig wieder ein Frauen-Handball
ſpiel zwiſchen den Mannſchaften von VfL 96 und
HFC VWacker ſtatt. Die 96er ſicherten ſich mit 2:0
(0:0) den Sieg, den ſie vor allen Dingen ihrer
Spielerin Marquardt zu verdanken haben, die, nach
dem ſie in der erſten Halbzeit das Tor gehütet
hatte, ſpäter in den Angriff ging. Dadurch erhielt
der Sturm der 96er eine erhöhte Durchſchlagskraft.

Für die Oſtertage ſind noch folgende Handball
ſpiele nachgemeldet worden: 1. Oſtertag: VfR
Wörmlitz TSV Leuna. 2. Oſtertag.: VfR
Wörmlitz TV Großkorbetha und VfL 96/BSG
Siebel Luftwaffe Zerbſt 14.30 Uhr. Das
Handballmeiſterſchaftsſpiel Vfe 96 Halle Nixe
Deſſau am 1. Feiertag findet nicht ſtatt.

Fußd all meiglergehalt i heeirle

Um nicht in Terminſchwierigkeiten zu kommen,
ſind für den erſten Oſtertag Fußballmeiſterſchafts
ſpiele angeſetzt worden. Voll beſchäftigt iſt Klaſſe A
im Spielbezirk Halle-Saalkreis und im Merſebur-
ger Bezirk ſowie Staffel 6 in Klaſſe 2. Um 16 Uhr

ſpielen in Klaſſe A. Spielbezirk HalleSaalkreis:
Poſt SV Halle FC Ammendorf, HSV Favorit
Ken BSG Weiſe, SV Lettin VfB Schkeuditz
fW Dölau BSG Siebel. Der PoſtSP iſt

augenblicklich ſpielſtark genug, um auf eigenem
Platz gegen FC Ammendorf gewinnen zu können,
wenn die Gäſte nicht unterſchätzt werden. Auch
HSVP r hat jetzt eine ſo ſpielſtarke Mann
ſchaft, daß man ihr nach Kampf einen knappen
Sieg gegen BSG Weiſe zutrauen kann. Ob aber
SV Lettin daheim die den Tabellenführer VfB
Schkeuditz gewinnt, bleibt freilich abzuwarten. Zu
Punktgewinn könnte noch VfL Dölau gegen BSG
Siebel kommen. Ebenfalls 16 Uhr ſpielen in
Staffel 6 der Klaſſe 2: SG. Reichsbahn SV
Nietleben, FC Eintracht Halle FE Halle 1910,
VfR Reideburg Olympia, SV Brachſtedt gegen
GiebichenſteinSportbrüder und Tura Gröbers ge
gen Lieskau. Hier bleibt abzuwarten, ob SG
Reichsbahn ſeinen Gaſt SV Nietleben die Punkte
abnehmen kann. SV Nietleben hat noch die erſte
Anwartſchaft auf die Meiſterſchaft. Jm Merſe
burger Spielbezirk ſpielen: SV Kayng TSG
Bad Dürrenberg, SV Neumark Sportring
Mücheln und SV Beunaga Glückauf Braunsdorf.
TSG Bad Dürrenberg muß ſchon gewinnen, wenn
nicht SV. Neumark die Führung übernehmen ſoll.

Fochjahtowaldlau! am Z. April
Der Frühjahrswaldlauf des Bezirks Jahn kommt

am 12. April im halliſchen Stadtwald zum Aus
trag. Neben den Einzelläufen der Männer über
1000 Meter, 2500 Meter und 5000 Meter iſt auch
eine Mannſchaftswertung in dieſen Klaſſen vor
geſehen. Vier Läufer bilden eine Mannſchaft, von
denen die drei Beſten nach der Platzpunktbewertung
gewertet werden. Die Frauen beſtreiten nur einen
Mannſchaftslauf über 1000 Meter.

Spottleſte aber auhigh7
Sportleute abergläubiſch? Dieſe jungen Men

ſchen, die ſich vor nichts fürchten, keine Gefahr
ſcheuen, ſollen an Vorbedeutungen glauben? Und
doch iſt es ſo. Ja viele ſind bereit, Beweiſe für die
Kraft irgendeines Talismans, eines Glückbringers,
zu liefern, und erzählen davon, ſofern ſie nicht auch
ſchon die Preisgabe ihres Geheimniſſes für ein Un
glück halten. Mannigfaltig die Urſachen und Be
gründungen, vielfältig die Art, wie ſich der Aber-
glaube äußert. Meiſt tritt er im Gebrauch von
Amuletten und irgendwelchen Talismanen auf,
wobei dieſe ebenſo dazu beſtimmt ſind, Böſes fern
zuhalten wie Gutes, alſo den Erfolg herbeizuführen.

Nicht jeder Glaube iſt gleich ein Aberglaube. So
tauſcht z. B. ein Verein ſehr ungern ſeine gewohnte
Sportkleidung in der Befürchtung, dann eine Nieder
lage zu erleiden. Es iſt zwar etwas Richtiges dran,
daß in einer fremden Spielkleidung leichter verloren
wird, aber nicht etwa weil dieſe Unglück bringt,
ſondern weil der Spieler gewohnt iſt, ſeinen Kame
raden, wenn er ihm den Ball zuſpielt, in der be
kannten Farbe zu ſehen. Oder aber das Spielen auf
einem fremden Platz, auf dem die Mannſchaft ſchon
öfter verloren hat. Es heißt dann, dieſer Platz oder
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dieſe Stadt oder dieſe Mannſchaft „liege einem
nicht“. Möglicherweiſe oder ſogar wahrſcheinlich iſt
es auch ſo, daß der Platz durch gewiſſe Eigentüm
lichkeiten dem Gegner einen Vorteil gewährt, daß
die Zuſchauer und die ganze Atmoſphäre in einer
beſtimmten Stadt von hemmendem Einfluß iſt, daß
gegen eine beſtimmte Mannſchaft nicht gewonnen.
wird, weil man ſich auf deren Spielweiſe nicht ein
zuſtellen vermag. Und dann iſt es natürlich, nur
ein Schritt weiter zu der Einbildung: hier können
wir nicht gewinnen.

Als vor einigen Jahren in Prag die öſter
reichiſche Fußballmannſchaft fertig umgezogen durch
einen Tunnel unter der Tribüne auf den Platz eilen
wollte, blieben plötzlich alle Spieler ſtehen, ſie wur
den ſtill und blaß. Was war geſchehen Eine dicke
ſchwarze Katze lief kläglich miauend von links nach
rechts über ihren Weg. Schwarze Katze, und von
links nach rechts! Mit einem Sieg war es von
vornherein Eſſig! Und ſo kam es auch, das Spiel
ging verloren. Später erhielt man eine amüſante
Erklärung. Der Klubwirt der Slavia gab nämlich
ſein Geheimnis preis, daß er eigens zum Zweck
der Stimmungsbeeinfluſſung den Oeſterreichern die
Katze über den Weg geſchickt habe. Schnurrend ſaß
der „Unglücksbote“ neben dem Wirt, als er dies er
zählte; ſie hatte ihre „Pflicht“ vorzüglich getan.

Jn ganz Fußball Deutſchland kennt man den
Regensburger Jakob als einen unſerer beſten
Torhüter, und wer ihn nicht ſchon ſelbſt ſpielen
ſah, hat ihn oft genug auf Bildern geſehen. Dabei
wird jedem das uralte, wenig kleidſame, verwaſchene
und dutzendmal geſtopfte Torwarttrikot aufgefallen
ſein, ſo daß ſich vielleicht mancher ſchon gedacht hat,
daß ein neues Trikot ein ſchönes Geburtstags
geſchenk für ihn wäre. Auch Frau Jakob war das
graue Ding äußerſt unſympatiſch, ſie ſetzte ſich des
halb hin und ſtrickte heimlich ein wunderſchönes
neues ſchwarzes Trikot. Aber ſtatt ſich darüber
zu freuen, zuckte Jakob nur mit den Achſeln und
benutzte bei ſeinem nächſten großen Spiel wieder
das alte graue Trikot. Genau ſo tat er es mit
ſeinen verſtopften Handſchuhen. „Es könnte ſonſt
ſchief gehen“, iſt ſeine Antwort.

S

Eine hübſche Geſchichte erzählt man ſich von
unſerem bekannten internationalen Schiedsrichter
Peco Bauwens. Auch er hatte einen Talisman,
nämlich ein altes Hemd, in dem er bisher alle
Länderſpiele leitete. Vor einigen Jahren ſollte er
in Paris ein Spiel Frankreich Belgien pfeifen
Er war bereits in der Umkleidekabine, als er
merkte, daß ihm ſein gewohntes Schiedsrichterhemd
fehlte. Man brachte ihm die ſchönſten Hemden, aber
Bauwens wollte keins von ihnen anziehen. „Jch
muß mein Traditionshemd haben, ſonſt pfeife ich
nicht!“ Ein Auto ſauſte ins Hotel fieberhaft wurde
alles durchſucht, und ſchließlich fand man auch das
gewünſchte Hemd, raſte damit ins Stadion zurück,
und die Situation war gerettet. Nach 90 Minuten
packte Bauwens ſein Hemd fein ſäuberlich wieder
ein. Was wäre wohl geſchehen, wenn man es nicht
gefunden hätte?

Alſo das Trikot, irgendein Talisman oder
irgend welches Vorkommnis bringt Glück oder Un
glück? Nein, nicht der Aberglaube entſcheidet über
Sieg oder Niederlage, ſondern nur der Glaube an
die eigene Kraft und das eigene Können, der Glaube
an ſich ſelbſt. Selbſtvertrauen iſt der einzige und
ſicherſte Talisman, den ein Sportler immer Hei ſich
führen ſoll.

Faß al in Zahlen
Berlin Mark Brandenburg: Jubiläumsturnier des

BSV 92: Hertha-BSC Minerva 93 5-1, Berliner SV
92 Blauweiß 1890 0:0.

Sachſen: Turnier: Tura 99 Leipzig SpVg Leipzig
10:1, Wacker Leipzig TuB Leipzig 3:2, Polizei Chem

nitz VfB Leipzig (Punktſpiel) 2:1, Dresdner SC
Chemnitzer BC (Freundſchaftsſpiel) 2:5.

Mitte: Turnier: Fortung Magdeburg VfL Viktoria
Neuſtadt 7:0, KricketViktoria Magdeburg SC 1900
Magdeburg 0:1.

RNordmark: Victoria Hamburg Wilhelmsburg 09 2:3,
Holſtein Kiel Barmbecker SE 11:0, Eimsbüttel Ham
burg Altona 93 2:1. s

Niederſachſen: Wilhelmshaven 05 Eintracht Braun
ſchweig 0:0, LSV Wolfenbüttel Hannover 96 4:2,
VfL Osnabrück Werder Bremen 0:4.

Weſtfalen: Schalke 04 Gelſenguß Gelſenkirchen 2:0.
Niederrhein: Duisburg 48/99 TusS Helene Alten

eſſen 121, Fortuna Düſſeldorf Schwarzweiß Eſſen 3:1,
SSV Wuppertal Hamborn 07 2:1, Rotweiß Eſſen
Rotweiß Oberhauſen 5:4.

KölnAachen: VfL 99 Köln Viktoria Köln 3:0.
Weſtmark: SpVg Mundenheim VfR Frankenthal 4:1.
Baden VfB. Mühlburg Freiburger FC e 6:1.
Württemberg Kickers Stuttgart LSV Crailsheim

(Freundſchaftsſpiel) 6:2.
Bayern. SpVg. Fürth 1. FC Nürnberg 2:1, Neu

mever Nürnberg. Eintracht Franken Nürnberg 6:8,
1860 München Bayern Müchen 1:1, Jahn Regensburg
gegen FE, 05 Schweinfurt 1:1, Schwaben Augsburg
BC Augsburg 2:0.
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